
De Vr i es e an R. B rown über die AufTindung einer neuen Raf-
flesia (Ä. Rochlwssenii) in den holländisch - oslindischen Cülonien in

Java. — 6. Auszug aus einem Bride von Co l enso über eine neue
Art Flachs aus Neu - Seeland (Phormium).

liiteratiir*

Die bildende Gartenkunst in ihren modernen Formen.
Auf zwanzig colorirlen Tafeln, mit ausführlicher Erklärung und nö-
thigen Beispielen, übereinstimmend mit der vorausgehenden fassli-

chen Theorie der bildenden Gartenkunst. Dargestellt von Rudolph Sie-
beck. Verl. von F. Voigt in Leipzig. 1. Heft Imp. Fol. Seit. 1 — 8
mit 2 Tafeln Pr. 1| Thlr.

Das ganze Werk enihält eine Theorie der bildenden Gartenkunst;
eine alphabetische Aufzählung der Gehölze nach ihrer Höhe classifi-

cirt, mit Angabe des natürlichen und künstlichen Systems, des Va-
terlandes etc., und 23 Pläne von Gartenanlagen, nebst deren Erklärun-
gen. Von diesem Werke liegt das 1. Heft in überraschend prachtvoller

Ausstattung vor uns und wir sind gewiss , dass es dem Inhalte nach
Jeden befriedigen wird, der die Gartenkunst nach edleren Principien

der Aeslhetik betreiben oder sich wenigstens Iheorelische Kenntnisse
über dieselbe auf die anschaulichste Weise aneignen will. Die Gar-
tenpläne sind so geordnet, dass sie mit den kleinsten gartenarligen
Anlagen beginnen und so fort bis zum grössfen Parke folgen ; allein

in diesem 1. Hefte ist die Reihenfolge der Pläne nicht eingehalten,

um das System des Werkes besser zur Anschauung zu bringen. Es
enthält daher die Tafeln I. und IV. Auf der Tafel I. befinden sich 2

kleinere Pläne , welche die Art und Weise gartenähnlicher Anlagen
um ein Wohnhaus darstellen und zwar nach dem beschränkten Räume
der Fläche in ihrer einfachsten Art ; dagegen finden wir auf Tafel

IV. schon einen grösseren Landschaftsgarten mit Lauben, Baumgruppen,
Hügeln, Felsengrotten, Wasseranlagen etc. Den Plänen ist eine er-

schöpfende Beschreibung beigegeben. Der literarische Thcilbei diesem
Hefte behandelt die Gartenkunst, als bildende oder schöne Kunst
betrachtet, die B es ti m mu n g der Gärten, die Mittel, welche
die Natur zur Bildung der Gärten darbietet, (\en Raum, und die

Bäume und Sträucher, sowohl als Einzelne, als in Gruppen oder
Hainen. Die Darstellung lässt nichts zu wünschen übrig und jedenfalls

dürfte dieses Werk, ist es einmal vollendet, einen wesentlichen Be-
standtheil jeder hortologischen Bibliothek ausmachen. Der Preis ist

nicht zu hoch gestellet und die Anschaifung des Werkes desto leich-

ler als es in 8 — 10 wöchentlichen Lieferungen erscheint; so dass

die letzte vor Ende 1853 versendet werden soll. S.

€*äi*teii in H^leii.

Im botanischen Garten blülien:

Acropet'a Luddiyesii L i n d 1. — Ceaiiothus azureus D e s f .
— Olea tin-

dulata J a c q. — Jpomoea Li'uri. — Putterlickia pi/J'acantha E n dl. — Sal-
via formosa. — Impatiens repens Moon.

Im Garten des Herrn Abel blühen:
Beyonia velutina. — Geaneria zebrina. — Siuninyia villosa L i n d 1.

—
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Mfiratitn jiicta. — Nepetithes destilldtoria. — Dauhpiitonia trf/ifitiana. —
Clei-odendnnn frayrans Wild.

Im Gnrten der k. k. Giu-lenbaiig-esellschari blühen:

Roudoletia speciosa L o d. — Stephanotia floriluntda. — Mirhelia Bax-
teri. — Lechenaultia. laricif'oUa. — Baeckea pendula. — Baeckea canipko-
rosmae E n d 1. — B. virt/nta A n d r. — Banlmia aemula R B r. — Vimetfa
nova %eylandica. — Tvistania nereifolia R. B r.— Trochocarpa lauriua R. B r.

— Acacia linearis K er. — Acacia canaliciilata S w. — Viryilia intrusa R.

B r. — Hypericum napalense C h o i s.

Im Garten des Herrn Beer blühen :

Liliumrerticillatiim. — L. tancif'oliuvi. — Cattlci/a crispa — C.Forbesii.
— Oncidium roseum. — 0. papilio major. — Acropera Ijoddiffesii. — Pha-
jus maculalus. — Phajus albus. — Billherifia pyramidalis discolor. — Ry-
thytophylhim florihunduni. — Hoya parasiliaca. — Passiflora Medusae. —
Thunhergia grandiftora. — Polulus honariensis. — Hibisctis Lattreneamis.,
puniceus. — Achiinenes palUda. — Grahowf'skia hoerhariaef'olia. — Chirita

sinensis. — Rhodostoma gardenioides. — Cusselia inteyrifolia.

Ulittheiliiiigeii.

— T r a II b e n k r a n k h e i l. — Genanern Untersiichung-en übe rdiese jelzt

in PiemonI, Toskana und Neapel vorkommende K r a n k h e i t zu Folge zei-
gen sich die Flecken auf den Trauben unter dem 3Iikroskope als ein parasi-
tisches Schwammgewächs. Die Krankheitserscheinungen zeigen sich auch an
den Blättern, die schwarze Flecken haben. Bäume, die in der Nähe der er-
krankten Weinstöcke sieben, leiden ebenfalls und verkümmern. Als prophi-
laktisches Mittel wird das Entfernen der Blätter anempfohlen, damit die
Trauben mehr dem kräftigenden Einflüsse der Sonnenstrahlen ausgesetzt seien
Nachdem Monit. rf" agricult. wurden auch im Garten zu Versailles die Wein-
reben wiederholt von einem Parasiten, dem Oidium Tuckerii angegriffen
und zum Theile verdorben. Nachdem man verschiedene Mittel gegen das Uebei
versucht , fand man Schwefelblumen als sehr wirksam, indem man die Pflan-
ze benetzte und sie sodann mit diesen bestreute.
— Das Staats- undLandwirth schaftliche Institut zu Je-

na feierte am 32. Juni sein S'ijähriges Jubiläum, und zugleich das seines Stif-
ters und Directors , des Geh. Hofralhes Dr. Schulze.

— Eine grosse Tulpenausstellung veranstaltete G r o o m in

London in seinem Garten. Das Tulpenbeet war ungefähr 150 Fuss lang, mit
einem Zelte überspannt, und enthielt bei 2000 Pflanzen.

— Die grösste Rosensammlung in Europa dürfte die van Ho ut-
t e'sche zu Genf sein, welche über 3000 Varietäten zählt und fortwährend ver-
mehrt wird.

— An der Landesproducten-Ausstellun g, welche im Peslher
Museum im October eröffnet wird, Theil zu nehmen, haben sich bereits gegen
tausend Landwirthe Ungarns bereit erklärt.— Zur Erhallung der landwirlhschafllicben Anstalt in Ungarisch'-
Altenburg hat das k. k. Unlerrichtsministerium eine jährliche Dotation von
8500 fl. CM. bestimmt

— Die Rebe von Ambreville im Seinedepartement, welche wohl
hundert Jahre alt ist, liefert in guten Jahren 250 Kilogramme Trauben.

— Vermehrung der Cydonia japonica. — Man schneide im Frühling
von den starkem Wurzeln 4 — 6 Zoll lange Stücke, lege diese in leichte
Erde in Näpfe so ein, dass nur der obere Theil derselben hervorsteht, decke
Moos darüber her und stelle diese Näpfe in ein lemperirfes Beet. Bald Aver-
den sich aus allen Wurzeln Triebe entwickeln. Auf die gleiche Weise kön-
nen die Panllownien , Hihiscus und mancher andere Zierstrauch , wie z. B.

viele Crataegus u. s. f. leicht vermehrt werden. Dem Botaniker ist diese
Erscheinung bis jetzt noch fasst unbekannt geblieben , Ai'wn in allen botani-
schen Handbüchern findet man als charakteristisches Merkmal der Wurzeln
die Eigenschaft, dass sie keine Knospen zu treiben vermöge. Alle Wurzeln,
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